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Dentichlaud, 

Berlin, 23. Juli. Aus München wird gemeldet, daß von 
dem Pıäjiorum der Zolldundestalde, auf den Wunſch der balrtſchen 
Regierung, der Oberzoll aih Irdr. v. Aufich als Vereiasb, voll 
mächtigter bei der prrußiſchen Provinztalfteuerdireition in Königs 
berg und Danzig mit dem Wobnſitz in Köalgsberg angeſtellt wor⸗ 
den; ferner in gleicher Eigenſchaft der Oberzollrath Wiedenmann 
bei der Prov nzlalſt uerdirektion in Köln; endlich der Oberzoll⸗ 
inſpektor Schubeck bei der Provinzialfteuerdireftion in Glückſtadt. 

— Zum Zwecke der Uaterdrückung des Negerbandels ſiad 
Wolfen Preußen, Frankreich, Großbritannien, Oeſterreich und Ruß- 
land am 20. Dezember 1841 und zwiſchen de n Hanſeſtädten einer- 
jeits, ſo te Großbritannien und Frankreich andererſeite am 9. Junt 
1837 Verträge geſchloſſen worden. Es wird in denſelden den von 
den einzelnen font ahtrenden Staaten zur Unterdrückung des Gtla- 
venhandels auszurüſtenden Kreuzern das Recht beigelegt, die unter 
der Flagge eines der übrigen Kontrabenten fahrenden, des Sklaven ⸗ 
handele verdächtigen Kauffahrtbeiſchiffe zu durchſuchen und event, 
zur Kondemnirung in einen der in den Vertragen bezeichneten 
Hafen zu bringen. Um zur Anbaltung der Handels ſchiffe einer 
Anderen Nation ermächtigt zu ſein, müſſen die Kreuzer indeſſen 

ollmachten von der betreffenden Regierung erhalten. Der Um- 
Ranp, daß gegenwärtig wieder von der britiſchen Regierung die 
Ausſtelung neuer Vollmachten nochveſucht worden if, dat das 
rüäſidium des norddeutſchen Bundes veranlaßt, den Bundes ratb 
darauf aufmerkſam zu machen, daß, ſettdem unter den deuiſchen 
Haudeleſchiffen der Uateiſchied der Nationalität und der Flagge 
din weggefallen iR, auch die Ausſtellung der Vollmachten Sache dis 
den Bund nach außen vertretenden Bundespıäfldtums fein müſſe. 
Nach dem Bericht des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr bat der 
undestath am 29. v. M. beſchloſſen: „a. die Vollmachten, mit 
welchen nach Maßgabe der beſte denden internatlonalen Verträge zur 
Untertrüdung des Handels mit afelkaniſchen Negerſklaven die zur 
Ueberwochung der betreffenden Reviere von einer der Setwächte 
aus gerüſteten Kreuzer verſehen ſein müſſen, um zur Anbaltung 
und Durchſuchung der einem andern Staate angehörigen Handels- 
ſchiffe ermächtigt zu fein, find künftig nicht mehr von den Regte- 
rungen der einzelnen Bundeoflaaten, ſondern von dem Bundes- 
pPräſtotum aus zuſtellen; — b. dem Bundespräſtotum wird anbeim⸗ 
gegeben, den Beitritt des geſammten norddeuiſchen Bundes zu den 
! 1 gedachten Verträgen zu bewirken; — e. das Bundes- 
a d ferner erſucht, hinſichtlich der den Führern der unter 
„ Wonen Rreuer zu ertheilenden Juſteuktlonen, jo weit nötdig, 
ern erhandlung mit der die Jaſteuktlon erthellenden Regierung, 
— unter Berückſichtigung der im Ausſchuß bericht angedeuteten 
ale ddläge, Beſtimmung darüber zu treffen, in welche Häfen die 
8 des Sklavenhandels überführt oder verdächtig angebaltenen 
ande Schiffe, nach Ausjhiffung der etwa vorgefundenen Neger⸗ 
aven, gebracht werden ſollen; — d. dem Präſidtum wird endlich 
anbetmgegebrn, ſei es auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung, jet 
8 durch Aufforderung an die betreffenden Bundes - Regierungen, 
x e erforderlichen geſetzlichen Verfügungen zu veranlaſſen, um für 
85 etwaigen Fall der Aufbringung eines deulſchen Schiffes die in 
en mehrerwähnten Verträgen vorgeſehene Unterfuhung und Be⸗ 
rafung dee Sklavenbandels und der damit zuſammenhängenden 
ebertretungen in allen Bundesſtaaten ſicher zu ſtellen.“ 
. ondern, 20. Juli. In der Propſtel Tondern ficht es 
uf dem kirchlichen Gebiete in fo fern recht traurig aus, daß viele 
* emeinden ohne einen Prediger find und ih deshalb mit Vika⸗ 
ats⸗Predigten begnügen müſſen. Uaſere Nachbargemeinde, die 
Ae, bat ſeit dem Jalle des Dannewerkes (Februar 1864) 
tſes Schickſal gehabt. Heute iſt jedoch daſeldſt die Wahl eines 
tedigers erfolgt, i 

Wismar, 22. Jull. Die von dem Ratbe und der Bür- 
a0 alt in der Zollangelegenbelt abgeſandte Deputation kehrte 
Er Morgen von Berlin, wohin fie ihre Reife auszudehnen für 
* guet gehalten, hlether zurück. Ste batte ſich dort zunächſt an 

dieſſeltige Mitglied des Bundesrathes, an Herrn Staats rath 
nah üller, gewandt und bei dieſem in eingebendſter Weiſe Auf- 

2 me ihrer Vorſtellungen und Beſchwerden gefunden. Ebenſo war 
ern anne Deputatton vom Präflventen des Bundeskanzleramtes, 
N Delbrück, freundlich empfangen worden; derſelbe hörte ibre 
4 nanderſetzungen mit Intereſſe an, verwies jedoch die Be⸗ 
N ee auf Stralfund, eine Ste- und Handelsſtadt 
a0 nt) die im Grenzkordon befiadlich und von weicher {fm 
aue Sen, daß dieſelbe dadurch in ibrem Handelsbettleb jo 
elbrü toͤrungen erlitten, wie dier gefürchtet worden. Präſident 
m z dk verſprach ladeſſen die Sache noch einmal in Erwägung 
e obgleich er der Meinung war, daß die Zollkontrole in 
15 * lange nicht jo beunrudigend wirken werde, als dies 
dat si Erwartung derſelben geſchebe. Auf dieſe Mittdeilung bin 
iwel Saal . Kaufmannſchaft ſogleich eine Deputation von 
an Ott abe diefiger Stadt nach Stralſund geſandt, um dort 
ür Wlemar . ee d de Tragweite der 
N en apregein e ſolche 

nwendung dort 9 aba bim. e beer 
Anslaud. 

Das Comité für die Rednerbübne des 
e dat folgenden Aufınf erlaſſen: Auf Grund dee 
der vorausgegangenen Schützenfeſte nachgebtldeten 
as dritte deuiſche Bundesſchleßen haben Preß- und 
.I IH Mitte ein Subcomu6 gewählt, welchem 
er offiziellen Redner bel den Banketten in der Beft- 
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tung der angemeldeten Redner und die Kon- 
I e ee Übertragen worden if. Noch bevor 
ſeine Konſtituttung vollzogen hatte, ſah ſich daſſelbe 


flag über acht Toge verlängert ſeben. Trotz aller Haft und Elle 


Morgeublatt. Sonnabend, den 25. Juli 


beſtigen Angriffen ausgeſetz und wurden in der hleſigen ſowohl, 
wie in der Üdeigen deutſchm Preſſe Stimmen laut, welche gegen 
die Beſt lung eines „Cenſu dur-au“ Elnſprache erdoben. Nlemand 
konnte von dem angeblichen Beſtande eines „Cenſur“-Burean mehr 
überraſcht ſein als das Comis der Rednerbübne, das ſich in folder 
Weiſe einer ganz ungetechfertigten Verdächtigung ausgeſetzt Nicht. 
Unſere Feſtgäſte aus Nah and Fern wögen ſich in der Ueberzeu- 
gung vereinigen, daß das frie Wort in unſerer Feſtballe keinerlet 
Anfechtungen ausgeſetzt fein wird. Verleumdung iſt's, wenn Cen- 
ſurabſichten und poltzetmäßge Gedankenkontrole uns unterſchoben 
werden! Ein Volkefeſt in des Wortes erbabenſter Bedeutung ſollen 
unſere Schüpentage fein, und die Freiheit der Rede iſt davon un⸗ 
trennbar! Fret ſet der poliiſche OGetanke, frei das politische Wort; 
fret jet nur Eines nicht: di Leldenſchaftlichkent und die perſöaliche 
Herausforderung | Bleidt lleſe der Rednerbübne von ſeldſt ferne, 
um ſo beſſer: im anderen Falle wird ihr allerdings entgegen zu 
wirken ſein, vorerſt im Weg der Mahnung, und wenn dieſe frucht⸗ 
los tleibt, im Wege der Fniiedung des Wortes. So war ee 
bisher wohl noch immer Bauch bel ſolchem Anlaſſe, fo ſoll es auch 
bier ſein.“ 

Paris, 21. Juli: Im Elſaß bat ſich eine elſäſſiſch · voge · 
ſiſche Geſcuſchaft gebtlact, de ſich ein ädalichte Ziel ſetzt, wie die 
deutſchen Alpenvereine. Di Naturſchöabetten der Vogeſen ſollen 
weiteren Kreiſen zugänglich gemacht, Wege verbeſſert und- entjpre- 
chende Mittheilungen über eſonders ſchöne und merkwürdige Punkte 
gemacht werden. Die Od ejelicgoft dient dieſem löblichen 
Zweck, indem fie ange. Elſatz und Lothringen für bes 
liebig lange Dauer zu austehmend mäßigen Preiſen veranſtalttt. 
Die Vogeſen ſteben, was keilich heutzutage ſelbſt viele Franzoſen 
noch nicht wiſſen, dem Schparzwald und der ſchwädiſchen Alp an 
Reichthum landſchaftlicher Schönheiten keineswegs nach. 

— Die ſchönſten Tage des Haußmann'ſchen Paſcha-Re iments 
find offenbar vorüber. Wie der giſeßgebende Körper ſich bei Ge⸗ 
legenheit der Kuchhofefrage und wiederum bei der jetzt ſchwebenden 
Sache der Anleihe der Stan Parte gegen den Seine » Pröfekten 
erklärt hat, ſo hat ibm nun auch der Senat ein Mißtrauensvotum 
gegeben. Neun Fabrikanten der Partſer Vorſtädte batten gegen die 
boden Zölle petitionirt, welhe Herr Haußmann auf die Robſtoffe 
der Fabrikation gelegt hat, um dle Fabriken und die Arbeiter aus 
dee Hauptſtadt zu entfernen, Odne jede Diekuſſion ging der ſonſt 


allergetreurfte Senat auf d Petition ein und überwies fie den 


betreffenden Miatſtern zur Btrücſichtigung. Noch carakteriſtiſcher 


aber iſt es, daß keln einziger Vertreter der Regierung für den Prä⸗ 
fekten das Wort ergriff. 
— Der geſetzeebende Körper wird feine Leiden bis Donner- 


wird er fein Programm nicht früber zu eiſchöpfen im Stande ſein. 
Heute ſpricht Pell'tan gegen den Zeitungeftempel und Herr Marte 
nimmt zu Gunſten der Inhaber der mextkaniſchen Obligationen das 
Wort. Dies Mal wird die Oppoſition ſich theilen und die Herren 
Favre und Picard werden gegen ihre politiſchen Glaubensgenoſſen 
sprechen. 

— Der Kaiſer fol die Abſicht, zu Gunſten des Herrn Hauß⸗ 
mann ein Mintſtetium für Parts zu errichten, noch immer nicht 
aufgegeben haben. Diejes würde an die Stelle des Miniſteriums 
des Kaſſerlichen Haujes treten und die Theater und ſchönen Künſte 
zugewleſen bekommen. 

— Die Eivtüifte ſoll augenblicklich dermaßen in Anſpruch ge⸗ 
nommen ſein, daß deren Gläubiger alle Mühe haben, Zahlungen 
von ihr zu erhalten. 

— Die Nachtichten aus Portugal lauten überaus merkwürdig. 
Das Land iſt zwar aus dem Zuſtande immerdauernder mintſte⸗ 
rteller Kitſen für den Augenblick wirder befreit, aber nach dem 
Ausſpruche Vertrauen verdtenender Portugleſen ſelbſt iſt die Re⸗ 
gierung weit entfernt, auf feſten Füßen zu ſtehen. Schon ſelt 
Jabren breitete ſich im Volke eine dumpfe Gabrung aus, die ſich 
in geitweifen Erplofionen Luft machte, welche man ſehr mit Unrecht 
gewöbnlich nur durchaus ſpontanen Urjahen zuſchrieb. Jetzt frei- 
lich weiß man, daß der Grund der allgemeinen Unzuftiedenheit tie ⸗ 
fer liegt, und es giebt ſchon jetzt Leute, welche bereit ſind, auch 
auf Portugal das Urtheil auszudehnen, welches ſich in Spanien 
und Stalten bezüglich der Rrgenerationsfäbigfeit der tomaniſchen 
Völkerſchaften als ſchwer zurückwetebar dargeſtellt bat. Wenn einer- 
ſeits die unteren Volkeklaſſen ſich durchaus nicht tinverſtanden er⸗ 
klären mit den wirtbſchaftlichen Foriſchritten, welche die Regierung 
durch Freihandel, Gewerbefcelheit 1c. eingeführt, weil fie die ſe Dinge 
eben nicht zu begreifen vermögen, jo giebt ſich auch unter dem ge- 
bildeteren Theile der Bevölkerung ein Geiſt der Ungufrtedenbeit 
kund, der ſich mehr und mehr in de Programme der „tberiſchen 
Uaton“ zuzuſpitzen drodt, ein Ergebniß, das in folder Weiſe ſelbſt 
von den untoniſtiſch geſianten Spantern nicht erbofft worden war. 
Die Liſſaboner Regierung wird ſedr großer Geſchicklichkelt bedürfen, 
um unverſehrt aus der Kifle bevor zugehen, die ſie in dieſem 
Augenblicke durchzumachen hat und die eventuallter für Thron und 
Altar aleıh verhangnißvoll werden könnte. 

Florenz, 20. Jull. General Lamarmora iſt beute Mor- 
gen hierder zuruckatkehrt. Noch vor ſeiner Ankunft iſt hier eine 
Broſchüre veroffentlicht worden, die den Titel führt: „General 
Lamatmora und der Feldzug von 1866“. Wenn ich recht berichtet 
vin, iſt der Verfaſſer dieſer anonymen Flugschrift ein dem Kriegs- 
miniſterium attachtrter Lintenoffizter, Luigt Cblala, welcher baupt⸗ 
ſachlich mit der Redaktion des militättſchen Journals beſchäftigt 
iſt; dieſe Brofhüre würde alſo bis zu einem gewiſſen Punkte einen 
oſſtztellen Anſtrich daben. Ste konſtatirt, daß ſeit dem 26. Juni 
General Lamarmora die Armee nicht mebr befebligte, daß man ihm 
alſo ſehr mit Unrecht die Verantwortligkeit für das, was ſpaäter 


ih ar 


eitung. 


Earl Granville dis Äehreds, 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., | 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
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1868. 7 


erfolgte, aufbürde. Dieſe Broſchüre eltirt u. A. die Anſicht zweler 
Offizlere, des Oberſten Lecomte, eines Schweizers, und des Mar | 
jocs Eo:fi, eines Italieners, die beide über dieſen Krieg gejchrie- | 
ben haben und die ſich jo günftig wie möglich über die milttärt⸗ | 
ſchen Talente Lamatmota's ausſprechen. Es iſt ſebr fraglich, ob 
der Erfolg der Broſchüre den Abſichten ihres Verfaſſers entjpre- 
chen wird. 

— General Pianelli if nach Preußen abgereiſt, um die 
dortigen milttäriſchen Verhältniſſe eingebend zu ſtudtren. Man fün- 
digt auch die Abreiſe des Grafen Uiedom an, der frinen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub in Berlin verleben will. Der König wird 
im Laufe der Woche die Truppen im Lager von Foſano Revue 
paffiten laſſen; aus Anlaß diefer Revue hat man jedem Regiment 
700 Gewebre neuer Konſtruktton zukommen laſſen. Graf Taverna, 
Hauptmann im Generalſtabe, iſt dieſen Abend nach Berlin gereiſt, 
um den Manövern der preußlſchen Truppen beizuwohnen. Graf 
Taverna if einer unſerer ausgezeichnetſten Offiztere und wird ſich 
ſicher in Preußen einer guten Aufaabme, wie fie feinen reichen 
petſönlichen Eigenſchaften und feinen Talenten netpricht eıfreuen. 


London, 22. Jalt. Wobl noch ni. en bie Tinwobner 
von Romſey einen Tag erlebt, der einen ander mittelten Gegen- 
ſatz zu der gewohnten pfablbürgerlichen 9 bree alterthümlichen 
Landſlädtchen mit ſich brachte, wie dern e batten ſich 


ſelber einen Fetertag defretirt, die Rödın 
von Salisbury, Wincheſter, Southan n eren Ortſchaften 
der Umgegend ſtrömten Tauſrnde vpn bee, welche die Hr= 
flaggten Straßen faſt ungangbar mr ten. Der Mittelpunkt tiefes = Ä 
Lebens war der Marktplatz, an chem eine der enthülenden > 
Hand wartende Denkſäule in ib: _aroßen Umriffen zu entdecken 
war. Ste ſtellte den großen S -ıomn Dar, der, bis England 
ibn vor drei Jabren verlor, in der Nahbarigaft Romſep's ſeinen 
Lieblingeaufentdalt hatte, feine mobldrfanute Geburteſtatte und 
ländliche Beſitzung Bioadlande. Das Dronsbild Palmerſtont's 
faßt den Staatemann in der Stellung und Haltung auf, ‚wie er 
eben zum Ha fe der Genelnen redet: eine Höde beträgt nahezu 
neun Fuß. An der Vorberf che e Fußgeſtelles lieſt man in 
Golobuchſtaben die J chef, „Daimerfon", auf der Rö ckſeite die 
Worte: „Geboren 1754. Geflorben 1864.“ Nach einer kurzen 
Rede dis Viecounte Üvereliy ale Vorfigenden des Verelns, der 3 
die Beiträge zur Crrichtung dee Denkmals geſammelt bat, bie 


varen geſchloſſen, und 


nd ar 
un an 


1® N. Einer, der ein Viert un 
dert binduich in aße „polltiſcher, p 1 
zu Lord Palmerfior efanden, war er ſowobl berechtigt als im 5 
Stande, eine Chacalterihilperung des Ve ſtorbenen zu entwerfen, 
und er führte jeine Yufaade in würdiger und künſtlerſcher Wetje 
aus. Wir beben eine Stele feiner Rede bevor: 6 

Wollte ich behaupten, daß Lord Palmerſton nie inen Fehler des Ur⸗ 
theiles, nie einen Mißgriff in feiner inneren oder auswärti zen Politik be» 
gangen hätte, jo hieße dies, widrige Schmeichelei an die Stelle achtungs⸗ 
voller Bewunderung ſetzen. Das darf ich fügen, wenn Lord Palmer ſtou 
Fehler hatte, ſo entſprangen ſie aus dem Uedermaße jener großen Eigen⸗ 
ſchaften, die ibn aus zeichneten, und aus der Vaterlandsliebe, die alle Hand⸗ 
lungen feines Lebens leitete. Er wußte. wie jeder vernünftige Mann, Zu⸗ 
geftändniffe zu machen, wenn die Umſtände ſich änderten. Et verſtand es, 
mit dem Zeitgeiſte voranzugehen; aber einige Grundfäge gab es, von denen 
er niemals abwich: feine leidenſchaftliche Liebe zur bürgerlichen und reli⸗ 
giöſen Freiheit der gan en Welt; ſein Widerſtand gegen religiöſe Verfolgung 
oder Ungerechtigkeit jeglicher Art; fein Adſcheu vor Unterdrückung und 
Sklaverei in leglicher Geftalt. Der ſtarke Trieb, der ihm innewohnte, war 
die Vaterlandsliebe, und mit ihr vereinigte ſich in ihm ein unbegrenzter 
Glaube an die Beſtimmung unſeres Landes und der Wunſch, alle und jeden 
Engländer auf die Zinne des Rubmes und der Ehre zu ſtellen. Das 
waren die Eigenihaften, die, verbunden mit unermüdlicher Arbeitsluſt und 
begleitet von anderen Gaben leichterer, aber nicht minder nußbringender 
Art, ſelbſt feindſeligen Beurtheilern die Bewunderung ſeines gewinnenden 
Auftretens und glücklichen Gemüthes, feiner mit friiher Lebhaftigkeit ge- 
miſchten engliſchen Tüchtigkeit abnöthigte. Dieſelbe Bewunderung wurde 
ſeiner ſchnellen Auffaſſung, ſeiner großen Erfahrung, feiner natürlichen und 
volksthümlichen Beredsamkeit zu Theil. Dies waren die Ucſachen, welche 
ſeinem großen Nebenbuhler Sir Robert Peel ſelbſt im Augenblicke poli⸗ 
tiſchen Kampfes die Worte in den Mund legen, daß England ſtolz ſein 
könne, einen Staatsmann zu beſitzen, wie Lord Palmerſton, und dies waren 
einige der Urſachen, welche zu der Zeit, als er im höchſten Alter und doch 
in vollem Beſite feiner geiſtigen Kräfte aus unſerer Mitte ſchied , feinen 
Verluſt noch als ein vorzeitiges Ereigniß erſcheinen laſſen. 

Auch Robert Lowe richtete auf Verlangen eine Anſprache an 
die Veiſammlung, worauf die Feler mit einem gemeinſamen Mahle 
schloß. Der Bürgermeiſter kündigte an, daß Hr. Gladſtene am 
folgenden Tage in Romſiy eintreffen und eine Adriſſe entgegen- 
nehmen würde. 

Spanien. Ein Brief aus Madrid vom 17. Juli, wel- 
chen die „Gironde“ veröffentlicht, berichtet, daß deſonders auf das 
wiederbolte energiſche Andringen des franzöfijgen Geſandten Mer- 
cier die Königin Iſabella nach langem Zögern endlich den Befehl 
zur Verbannung des Herzogs und der Herzogin von Montpenſter 
unterzeichnete. Die Königin Chriſtine iſt angeblich über dieſe Maß⸗ 
vegel jeder aufgebracht, da durch dieſelbe die Herzogin von Mont⸗ 
penfier für immer offiziel als Thronkandidatin der Mißvergnügten 
bezeichnet wird. Es wurde der Herzogin verboten, ihren Weg über 
Sevilla zu nehmen, well fie dajelbt außerordentlich beliebt iſt. Die 
Frau eines Kavallerie-Dffiziers in Alcala, welcher die Verſchwörung 
denunzirt hatte und deshalb befördert wo den war, bat ſich aus 
Verzweiflung über die Schande idres Mannes erſchoſſen. Der 
He zog von Seſa, der Gemahl einer Schweſter des Königs, iſt 
unter Kutatel geſtelt worden, weil er verſchledene Schmuckgzegen⸗ 
fände und Kleidungsſtücke, die er gekauft, ohne fie zu bezahlen, 
auf das Berfapamt getragen hatte. 

Kopenhagen. „Dagbladet“ bringt einen längeren Ar⸗ 
tikel üder die Verlobung des Kronprinzen, in welchem wie unter 
Anderem folgenden Paſſus finden: „Wir erwarten eben jo wenig, 
eink ſkandinaviſche Alltance oder irgend ein anderes bedeutungevolles 


politiſches Erelgnig ſich aus dieſer Verlobung entwickeln zu ſehen, 
als wir z. B. erwarten, daß Herr Dotézac (der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Kopendagen), wenn er ſpäter nach ſtattgefundener Ver- 
mählung dem Könige die Glückwünſche feines Souveräns darbringen 
wird, St. Majeftät wird jagen können, was Herr Feuquieces, ſein. 
Vorgänger, dem König Karl nach deſſen Vermählung mit der dä⸗ 
niſchen Peinzeſſin Ulrike Eleonore ſagte: „Mein erhabener Souverän 
jablt große Befrledtaung darüber, daß er durch die Erfolge feiner 
Waffen, „Ew. Majeſtät die Länder bat zurückgeben können, welche 
Ew. Majeſtät verloren batte.“ „Dagbladet“ erklärt, daß ibm 
Beides „für den Augenblick“ gleich unwahrſchelnlich vorkomme, woraus 
vielleicht der Schluß gezogen werden darf, daß es feine Anſichten 
über die franzöſiſche Hülfe überbaupt etwas modiſizirt hat. — 
Baron Alphonſe Rotbſchild, einer der Chefs des Hauſes Roth⸗ 
schild Fetes in Paris, bält ſich in dieſen Tagen mit ſeiner Ge⸗ 
mablin in Kopenbagen auf. 

Stockholm, 20. Jul. Die vor einiger Zeit erwähnte 

Exploſton in Vintervlken geſchab in der Nıtrogipcerinfabrif 
daſelbſt, welche jetzt jo zu jagen gänzlich vom Erdboden weggefegt 
worden iſt. Die Altiengeſellſchaſt ſoll einen bedeutenden Verluſt 
erlitten haben; bei dieſer Exploſlon find indeß keine Menſchen um ⸗ 
gekommen, da die Arbeiter ſich nicht in der Fabrik befanden und 
zwei Knechte, welche in der Nähe ſtanden, wie durch ein Wunder 
unbeſchädigt geb leben ſind. Der Oberſtatihalter in Stodholm hat, 
um die in Schrecken geſetzen Etawohner der Hauptſtadt zu be⸗ 
ruhigen, beim Könige darauf angetragen, eln Verbot gegen Nitro; 
glyecrintranspott durch die Haupiſtadt erlaſſen zu dürfen. 
f — Die Behörde in Cheiſtlansſtadt warnt voc Annahme 
falſchen, ſowohl dantſchen als ſchwediſchen Silber und 
Paplergeldes; c find däuiſche ½-Rdl.⸗Stücke und Markſtücke, 
50 Oere⸗Stücke und ſchwediſche Jüafthalerſchelne der „Smalande 
enſtildabant“ vorgekommen, welch alle ſehr täuſchend nachgemacht 
fein ſollen. Dieſe Mittdeliung dürfte für jeden Reiſenden in 
Schonen von Intereſſe ſein. 

Petersburg, 19. Juli, Unſere Hauptſladt bietet jetzt 
einen eigenthümlichen Anblick; feit einigen Tagen lagert, nament⸗ 
lich Morgens und Abends, wie ein dichter Nebel über der Stadt; 
ver Geruch und das Brennen in den Augen belehren aber Jeden 
ſofort, daß es wahre Rauchwolken ſind und in der That iſt Pe⸗ 
ters burg von mehreren Seiten von einer Art Rauchmeer umgeben. 
Ein untertrdiſcher Torf- und Mocrbrand wüthet ganz in der 
Nähe auf einer großen Ausdehnung; man ſagt, daß in der Rich⸗ 
tung nach Moskau die Verbeerungen ſehr bedeutend, ja ſogar Ber- 
ſpätungen der Etſenbahnzüge eingetreten ſeten, und es ſollen vor⸗ 
geſtern einige bundert Soldaten abgeſendet worden jrin, um den 
Brand durch Abgrabungen zu begrenzen, da von Löſchen nicht die 
Rede fein kann. Auf der nach dem Auslande führenden Eiſen⸗ 
bahn batte ich geſtern Gelegtnhelt, das Vorhandenſein ähaltcher 
Brände mit eigenen Augen zu konſtatiren; auf der Strecke von 
dier bis Tzarekoe⸗Selo und Galſchina, namentlich zwiſchen den bei- 
den letzteren Orten, entqualmen dichte Rauchwolken den mit Ge⸗ 
ſträuch bewachſenen Feldern und dringen in die Waggons zur gro- 
ßen Belöſtigung der ohnehin unter der Hitze leidenden Reiſenden. 
Auf dirfer Streck waren feinerfet Acbeiten bemerkbar, um dem 
verheerenden Elemente Einhalt zu thun. Welche Aus dehnung biefe 
Verwüſtung bereits genommen, iſt nur unbekannt. Ueber der Stadt 

ſelbſt bängt, wie ſchon erwähnt, fortwährend eine dichte Rauch⸗ 
wolke und ſelbſt in den Wohnungen fühlt man das Vorhandeuſeln 
derſelben. f 

— Viel beſprochen wird in der Stadt und in der Preſſe ein 
Prozeß, den ein Fürſt Gollzyn der Frau rind franzöſiſchen 
Reſtaurant auf einer der umlie; enden Inſeln macht, weil ſte ihm 
für dle genoſſene Portion Blumenkobl ſtatt ½ Rubel einen gan⸗ 
zen Rubel atvrrlangte, was der Für, ih auf die Spelſekarte be- 
rufend, und auch der betreffende Fliedenerichter für einen „Betrug“ 
anſehen. Alle Welt klatſcht Beifall, wett einem „Mißbrauch“ ge- 
ſteuert wird. Dem Fürſten Jury Golizyn, der fein ganzes Leben 
und fein Vermögen darauf verwendet hat, eine ruſſiſche Sünger⸗ 
truppe einzuüben, und der mit ihr nun bier Vor ſtellungen in öf⸗ 
fentlichen Gärten giebt und ſich dabet einredet, der nallonalen 
Kunſt ein großes Opfer gebracht zu haben, maß te auch bedün⸗ 
ken, dem Vaterlande einen bedeutenden Dienſt kerwieſen zu haben, 
wenn er der Madame Dorotte, in deren Anſtalt zumelſt nur Bacda- 
nalten gefeiert werden, um 25 Kopeken einen Krtmtgalproseß an- 
hängt. Uns will es ſcheinen, als gäbe te der Mißbräuche viel 
tir ſtere und wichtigere, als daß man die Aufmerkſamkeit von ihnen 
ab- auf ſolche Lappalten leiten dürfte. Scheint ein Reſtaurant zu 
theuer, jo iſt das biſte Mittel ihn zu ſtrafen, daß man nicht mehr 
hingebt. Aber es If gar billig, ſich mit ſolchen Prozeſſen Popu- 
larität zu ma ben. 

Belgrad, 21. Jull. Zur Gründung eins Monumen- 
tes ale Andenken an den vertwigten Fürſten und zum Baue einer 
Votlvliiche an der Stelle, wo der Fürſt gefallen iſt, wurde ein 
Centralkomité in Belgrad gebildet, welches einen Aufruf an das 
Volt erlteß, milde Gaben zu dieſem Zwecke darzubiingen. In 
allen Gemeinden find Sukcomités zu bilden, welche die Gaben 
ſammela und dem Centralcomité zuſtellen werden. Das in Belgrad 
aebiliete Subcomtié von 30 Mitgliedern bat geſtern mit dem Ein- 
fommeln begonnen. Der wohlbekannte Patitot Miſcha Anaſtaſtevits 

bat 300 Dukaten gewidmet. 

— Der Einfluß Rußlande in Serblen, deſſen Sinken 
wir wieherholt konſtatirt, iſt nachgerade auf dem Nullpunkt ange- 
langt. Von Riſtic hieß es bisder immer, er ſet Raßland ſehr 
freundlich gefinnt. Nun legt ibm die „Corrtſp. du Nord⸗Eſt“ fol- 
gende Nıde in den Mund: „Ich babe durch meine Haltung be- 
wiefen, daß ich eine unabbängige Politik liebe. Ich frage Nie- 
manden, wer er iſt, aber ich frage Jedermann: Könnt Ihr den 
Jatereſſen meines Landes dienen? Ser blen kann ſehr wobl in die 
Lage kommen, mit der Türkei die ſelben Feinde zu bekämpfen; ich 

werde mich alsdann nicht bedenken, die ſerbiſchen Batalllone an die 
Seite der türkiſchen zu ſenden. Ich babe feine Vorliebe für Rußland 
und ſlelle es nicht böber als die anderen Mächte. Ich bin nicht 
mehr Ruſſe, als ich Franzoſe, Engländer oder Drfterreiher bia; 
ich verbinde mich mit jeder Macht, die Serbien nützlich ſein kann.“ 
— Eind dieſe Aeußerungen des ſerbiſchen Diplomaten treu wieder- 
gegeben, dann mag man in Petersburg auf Serblen und damit 
auf die Haupthand habe der ortentaltſchen Frage verzichten. 
Newyork, 11. Jull. Der amtritaniihe Konſul zu Hel⸗ 


ſingör theilte unterm 28. Mat dem Staatsſekretär Seward mit, 
daß ein notoriſcher Dieb und Vagabund von der däntſchen Re⸗ 
gierung nach den ö 
fügte binzu, daß eine große Anzahl ſolcher Perſonen jährlich von 
dort blerber deportitt würden. Sekecar Seward wies bierauf am 
27. Juni den Vereinigten Staaten-Geſandten in Kopenhagen an, 
bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten von Däntmark 
Proteſt gegen dieſe Praxis zu erhelen. Der Präfldent deutete, 
indem er die Korreſpondenz dem Koigreſſe vorlegte, die Zweck⸗ 
mäßigkeit an, eine derartige Handlung) weiſe als ſtrafbares Vergehen 
zu bettachten. 

— Nach Allem, was über den mit Balern abgeſchloſſenen 
Naturaltfattonsvertrag verlautt, dat man Uiſache, mit dem⸗ 
ſelben zufrieden zu ſein. Herr Bancioft bat ſich das, was die 
öffentliche Kritik gegen den mit Nordbeutſchland abgeſchloſſenen ein⸗ 
wendete, zu Herzen genommen und diesmal für eine klare Faſſung 
geſorgt. Die Artikel ſind dieſelben, aber die Woriſtellung läßt 
kein Mißverſtändniß zu. Beſtimmt wid ausdrücklich, daß zur Aen⸗ 
derung der ſtaate rechtlichen Stellung des Betreffenden kein fünf⸗ 
jähriger Aufentdalt nach der Natureliſatton in den Vereinigten 
Staaten erforderlich iſt, daß der Natuuliſirte nie, ſelbſt nicht, wenn 
er ſpäter ia den baleriſchen Staatevewand zurüdtritt, wegen des 
Aktes der Auswanderung zur Verantnortung gezogen werden darf, 
und daß nach länger als zweljährigem Aufenthalt im Geburtelande 
te ihm frei ſtebt, ſich darüber zu eilären, ob er amertkaniſcher 
Bürger bleiben oder wieder baterifher: Unterthan werden will. 
Gegen einen ſolchen Vertrag kann nir die Splitterrichterti etwas 
einwenden. t 

— Das Schützenfeſt liegt jetz hinter uns. Abgeſehen von 
dem beklagenswerihen Verluſt mehrere Menſchenleben hat Alles 
einen guten Verlauf genommen, und der Eindruck, den das Feſt 
binterläßt, iſt im Ganzen ein ſehr fünſttger. Das nächſte wird 
im Jahre 1870 in Cincinnati ſtattfiden. Dort wird man hof⸗ 
fentlich die Vorzüge der hieſigen Arraigemente zu übertreffen, die 
Fehler aber zu vermeiden wiſſen. 

— Aus Merito wird die Begmdigung des Kalſerlichen Oe⸗ 
nerals Gutlerrez durch den Präfldenten gemeldet. Eine Verfügung 
ves letzteren unterſagt bis zum Auguſt die Aus fuhr von Edelmetall. 
Die Ernte iſt jo ſchlecht im Lande auigefalen, daß man ernſtliche 
Beſorgniſſe vor einer Hungersnot h heg. 


— 


Pommer. 

Stettin, 25. Jull. Vorgeſtem waren die Mitglieder der 
neuerdings gebildeten Revler-Sanſtits-Kommiſſtonen unter 
dem Vorſiz des Herrn Pollzel⸗Direktas v. Warnſtedt zu einer 
allgemeinen Beſprechung verſammelt, an deren Schluß die Ver⸗ 
pflichtung der Anweſenden für bie gewifjenhafte Ausübuns ihrer 
Funktionen mittelſt Handſchlages duch den Herrn Borfipenden 
ſtaitfand. . 

— Die Pontontere der hieſigen Plonter-Abtheilung, welche 
an den Uebungen bei Graudenz Thill genommen haben, werden 
von dort am nächſten Dienſtag oder Minnwoch bier wieder eln⸗ 
treffen. An den Mannövern bel Bromberg, deren Beglun In- 
deſſen noch nicht feſiſtept, bethelligt fig die 1. und 2. Kompagnie 
der hiiſigen Abtbeilung. : 

— Dem Wallmeiſter Julius Reiter zu Stettin iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verltehen worden. 

— Der Kürſchnerlehrling Franz Will, der, wie gemeldet, 
feinem hieſigen Brodherrn einen Geldbelef mit 100 Thlr. unter- 
ſchlagen und damit das Weite geſucht bat, iſt in Folge eines tele» 
graphiſch binter ihm erlaſſenen Steckbrtefes in Hamburg feſigenommen, 
als er auf einem Schiffe ſchon die Ueberfahrt nach Amertka bezahlt 
hatte. Ein hleſiger Krimtnalbeamter iſt jetzt unterwegs, um den 
jugendlichen Verbrecher zurückzuholen. 

Stargard, 24. Jul. Auf dem benachbarten Riſtergute 
Wultom dat der frühere Gärtaer, ſpätere Statthalter, welcher 
während der diesjährigen Ernte wegen Nachlöſſigkeit feines Dienſtes 
enthoben wurde, ſeinen Nachfolger, den früheren Gärtner Gleſe, 
meuchlings erſchoſſen. Letzterer wohnte mit dem Mörder in einem 
Haufe. Nach der That richtete dieſer einen tödtlichen Schuß gegen 
ſich ſelber, indem er auf dem Boden des Hauſte mit Rehpoſten 
ſich in die Bruſt ſchoß. Beide Peiſonen binterlaſſen Weib und 
Kinder. Der Mörder zeigte nach der That nicht die geringſte 
Reue, Der Nittergutsbefiger Höpfner in Wulkow hat übrigens 
dem Mörder nach der Entlaſſung auf ſeinen Wunſch zugeſtanden, 
daß er zwar nicht als Statthalter, wohl aber als Arbeiter gegen 
Tagelohn während der Ernte Beſchäftigung finden ſollte, obwohl er 
wegen Liebe zum Trunke und unordentlichen Verhaltens die Ent⸗ 
laſſung ſchon früber verdient bätte. 


Vermiſchtes. 

Paris. Die Bendomefäule wird die Berſchwendungen wle 
der gut machen, mit welcher Herr Haußmann die Stadt Paris ſo 
arg in Schulden geſtürzt hat. Aus Rückſichten der Sparſamkeit 
bat man den Wächter der Säule penflontit und das Amt eingehen 
laſſen. Man wird nun nicht mehr auf die Plattform der Säule 
binaufſteigen, kein Selbſimörder von dort berab ſich den Tod geben 
können. — Böſe Zungen meinen, Herr Haußmann ſeldſt jei an 
der Maßregel nicht ohne Antbeil, weil man von der Höhe der 
Vendomeſäule herab, ſeine barbariſchen baumüthigen Demolitlonen 
der guten Stadt Parts zu gut überſehen könne. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Zul. Die „B. B.-3." hört, daß Gerbard 
Roblfs dem König den Wunſch geäußert bat, im Konſularttenſt 
Anſtelung zu finden. Bekanntlich kehrt Prof. Petermann, welcher 
gegenwärtig den Konſulat-Poſten zu Jeruſalem intertmiſtiſch ver⸗ 
waltet, im Herbſt zurück, und es wäre wodl möglich, daß dann 
gerade für dieſe Stellung Rohlfs auserwählt würde. 

Ems, 24. Zul, Die . önigin Auguſta if um 11 Uhr 
heute Vormutag, von lebbaften Zurufen begrüßt, bier eingetroffen, 
Der König wat auf dem Babndofe anwiſend und geleitete die Kö⸗ 
nigin nach dem Kurhauſe, an deſſen Eingange das Gefolge ſich zur 
Begrüßung aufgeſtellt hatte. Die Königin wird heut Nachmittag 
die Reife nach Koblenz fortſetzen. 

Schloß Reinhardsbrunn, 23. Jull. Se. Königliche 
Hoheit der Kronpanz begab ſich beute Mittag von hier aus nach 
Schloß Wilhelmsthal bei Eijenad zu einem Beſuche bei Ibrer 
Majeſtät ter Königin und ‚Ihren Könſglichen Hohelten tem Groß⸗ 


Vereinigten Stagſen verbannt worden jet, uad 


herzog und der Großberzogin von Sachſen- Weimar. Nachmittags 
ſollte von dort aus eine Fahrt nach der Wartburg unternommen 


werden und Se. Königliche Hobeit beute Abend hierher zurückteh⸗ 
ren. Die Kiomprinzligen Herrſchaften erfreuen ſich des beſten 


Wohlſeins. 0 

München, 24. Jull. Der Redakteur des „Vols boten“ iR 
wegen Beleidigung des Herzogs von Koburg, eines balriſchen of 
zters und eines Landrichters zu einer G. fängnißſtrafe von ſechs 
Monaten, die auf einer Feſtung abzubüßen if, verurthellt worden. 

Wien, 24. Juli. Das „Onſterreichiſche Telegraphen-Kor⸗ 
reſpondenz Bureau” meldet aus Bukareſt vom 23. d.: In der 
Nähe Ruſtſchuks hat eln Gefecht zwiſchen türktſchen Trup⸗ 
pen und Infurgenten ſtaligefunden, in welchem die Türken 
ſiegreich blieben. Die Jaſurgenten verloren mehrere Todle. 

Paris, 23. Jull. Die „Epoque“ meldet, daß der Kaſſer 
Nancy, Metz und die andern feſten Plätze im öſtlichen Frankteich 
biſuchen wied. — Der „Conſtitutlonnel“ enthält ein Telegramm 
aus Rumänien, welches beſagt, das Minifterium hege volles Ver⸗ 
trauen, daß es die tivoluttonären Umtriebe werde verelteln können. 

Paris, 23. Juli. Gefepgebender Körper. Der Geſeß⸗ 
entwurf betreffend die Bürgschaft für den auf Frankteich entfallen 
den Theil der Anleihe der internatlonalen Donau-Kommiſſion 
wurde genebmigt. Die Debatte über die ſtädtiſche Oktrolftage, 
deren Ergebniß bereits gemeldet if, war ſehr erregt. Picard ſchloß 
feine Rede gegen Haußmann mit den Worten: „Wenn eln Präfekt 
in der Welſe verwaltet, wie der Seinepräfekt, jo ſollte er abgejept 
werden.“ Das Publikum applaudlrte, worauf der Präfldent dit 
Räumung der Tribünen androhte, wenn Beifallsrufe ſich wieder 
holten. Rouher erklärte, Haußmann werde verläumdet, worauf 
Pelletan ausrtef: „Die Minifler ſind Verleumder!“ und für dieſe 
Woite unter großer Aufregung des Hauſes zur Ordnung gerufen 
wurde. — In der heutigen Sitzung wurde das Amendement Glats⸗ 
Buoin, welches eine Aufhebung des Oktrols verlangt, abgelehnt. 

Madrid, 22. Juli. Der Admiral Mendez Nunne bat 
gebeten, ihn von dem Kommando des Geſchwaders im ſtillen Octan 
zu entbinden. Im Lande berrſcht vollkommene Ruhe. Die Königin 
iſt wiederum guter Hoffnung. 

Florenz, 23. Jult. Heute iſt der neue Vertrag zwiſchen 
den Tabakepächtern und der Regierung unterzeichnet worden. 

Lon don, 23. Jall. Im Oberhauſe beſtätigte Lord Mal- 
mesbury die Zettungsnachricht, daß die engliſche Reglerung Vor⸗ 
ſchläge von Seiten der ruſſiſchen empfangen Habe, gewiſſe Arten 
von Spren geſchoſſen für die Zukunft nicht mehr anzuwenden. Et 
fügte binzu: dieſe Initiative mache der ruſſiſchen Regierung Ehre; 
die preußiſche jet gleichfalls dem Votſchlage beigetreten; eine Mi⸗ 
litär-Kommiſſtion werde in Pitersburz zur Berathung der Brage 
zuſammentreten. 

Bembai, 30. Juni. Die britiſchen Truppen ſandten dem 
Rajad von Keunger Beiftand gegen die Rebellen. 

Galentta, 26. Juni. Aus der Provinz Oriſſa wird von 
bedeutenden Ueberſchwemmungen berichtet. — In den Jadigodiſtrikten 
dertrſcht Dürre, worunter alle Ernteousfihten leiden. 


Schiffsberichte. f f 
Swinemünde, 24. Juli. Angekommene Schiffe. Jacob Bernar⸗ 
dus, Kuiper von Dordrecht. Emile Heyſe, Lucas von Blyth. Löwe, Da- 
nielſen von Bergen. Boruſſia, Niemann; Esheol, Forſter von Sunder⸗ 
land. Heariette, Böhndel von Cappeln. Geſina, Pocatis; Hoffnung, Un⸗ 
ruh von Jasmund. Hermann, Barnekow von Newcaule. 
Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. Juli. Weizen loco billiger angeboten. Termine feſter. 
Gek. 4000 Ctr. Roggen» Termine fetten ihre ſchon geſtern angenommene 
ſteigende Richtung heute fort. Vielſeitige Deckungs ⸗Auläufe ſteigerten den 
Preis für Juli» Lieferung um ca. 2½ % pr. Wepl., wodurch auch die 
un e Sichten in Mitleidenſchaft gezogen wurden und ebenfalls ca. 1 % 
im Preiſe anzogen. Das Geſchäft hierin war denn auch ziemlich belebt. 
Schluß ruhiger. Locowaare begegnete ſchwerfälligem Abſatz. Gek. 5000 Ctr. 
Hafer loco und Termine preis haltend. | 


Für Rüböl liefen vieljeitige Kauforders beſongers auf Frühjahrs ⸗Lie⸗ 
ferung ein, wodurch auch die nahen Sichten ca. 7 A pr. Etr, im Preiſe 
anzogen. Spiritus wurde bei guter Nachfrage zu langſam anziehenden 
Preiſen für nahe Lieferung gehandelt, andere Sichten wenig verändert. 
Gel. 10,000 Dit, 

Weizen loco 75—98 ‚Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, feiner neuer 
märkeſcher 91 i bez., pr Juli 71½ . bez., Juli - Auguſt 69 9% 
bez., September Oktober 651 „ bez. 

Roggen loco 76—79pfd. 53 ¼ —56 9 2 2000 Pfd. bez, neuer 59, 
6015 % ab Bahn bez., pr. Juli 53½, 55 ½, 54% % . bez., Juli 
Auguft 51¼, 52%, 52½ 34 bez., September Oktober 50%, ½, 1% 7; 
bez., Oktober November 48, 49 ½, % 4 bez., November Dezember 
45% . bez., Aprit⸗Mai 473 48, 47% . bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5¼, 6% A; J. u. 1. 5½, 5Y Ag Roggen 
mehl Nr. O 4½, 4% S, Ne. C. u. I. 37% 4½% . Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 41, Br., 4177: Gd., Juli-Auguſt 43 
Br., 4 Gd., September- Oktober 3'* 24 bez., Br. u. Go., Ottober⸗November 
3%, nominell, alles per Ctr. unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 52 % pr. 150 Pfd. 

Hafer loco 31 — 34% MM, böhm. 33 ., fühl. 34 M ab Bahn 
bez, per Juli 31½ S bez, Juli-Auguſt 29 /, ½ 2%: bez., September 
pin 2 ö A bez., Oktober November 28%, e bez., April» Mai 
30 M bez. 

Erbſen, Kochwaare 63-67 , Futterwaare 54— 62 Me 

Petroleum loco 7½% 4 Br., September -Oktober 7½ . Br., 
Oktober⸗November 7½ 4 Br., November⸗Dezember 7½ Ag Br. 

Winterraps 72—76 , Winterrübſen 70—75 

Rilbol loco 9, FG Br., pı Juli und Juli ⸗Auguſt 9%, , 
Auguſt⸗September 971, , September⸗Oktober 9%, %% "sn bez., 
Oktober⸗November 91, 7, , bez. 

Leinöl loco 12½ 

Spiritus loco ohne Faß 19%/, bez., pr. Juli u. Juli ⸗Auguſt 
18%, % & bez, Auguſt » Septem er „n, 19 h dez. u. Be, 
18½ Gd, September Oktober 17½, 7 HE bez. u. Br., 131, Gb., 
Oktober November 16 4, Ya Ag bez., Nodember Dezember 16 ¼2 
% A bez. ‚ 

Fonds- und Altien-Börfe. An der heutigen Boörſe ließ ſich 
kaum ein fie von der Vorgängerin unterſcheidendes Merkmal entdecken 
außer deß fie um den Preis einer zunehmenden Stille einen ſchwachen 
Schimmer von Feſtigkeit erwarb. 


Wetter vom 24. Juli 1868. 


Im Weiten: m u: 
Pari . ., Danzig.. 18, N., Wind NNW 
Büffel ... 13, R, O | Kenigsberg 18, K., Wi 
Trier .... 161 M., N emel · 1 R., N 
Koln 13, R., Ni Riga 14% F, „ 
Munſter . II. d., AW Petersburg 17, NR., S 
8 15 25 ® 1 toskau Earn 
tettin ··— 13% N., m Norden: un 
Im Süden: Cortal 8, N., So 
Breslau . 17, N., Wind W Stockholm 8, R.,. x 
Natibor . — R., — Heparanda um, N 
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Wertiner Börte vom 24. Ynli, 1868, 


Te ee 
 EitenbabmAectien. Prioritäts-Coligationen. eee Preuß iſche Put, 3 en 5 15 5 Banfı = „ 
—— . ͤ—— — e Wi ® 3 68˙ t lei 961 adiſche Anleihe 1866 toldende pre 1867 (g. 
eee ee „ 95 h a neh 1859 Pb 20312 95 Sediſhe Prm-Arl. |8 100%, 2m |Berfiner Lafer. er. 5% f 159%, © 
Altona-Kiel 5 4 114%¼ bj = III. Em. 4 1 8 niederſchl. Märk. I. 4 | 87% 5 | &toatsanlethe div. 41 85% bz 35 fl.-reoſe — 30 B Handels -Geſ. 8 4 1190, b) 
Amſterdam-Rotterd. 514 101% bz Aachen - Maſtricht 41 Tot, bz do. II. 4 841, bz do. do. 4 | 881, 63 [Baieriſche Präm.-Anl 4 102% bz „ Immodil.-Geſ. — 4 | 70 & 
Ber iſch⸗Markiſche 1124 134% 03 14 II. Em. 5 84% 8 do. conv. I. II. 4 87% & Staats- Schuldſcheine 33 53°, 63 [Bair. St.⸗Anl. 1859 43 vs B Omnibus 2 5 7 
erlin⸗ An alt 187% 204 63 Bergiſch-Märkiſche I. 4 94% 63 do. III. 4 83% 6 Staats- Präm.-Anl. 31120 65 [Braunſchw. Anl. 18665 101, & [Braunſchweig 67% 4 106 ½ 63 
Berim-Obrlis St. — 4 | 77% 03 de U. 4 93%, 8 do. Pe a = = * ei 2 2 3 . > 2 * 8 . Bucher : u 8 
5 l. k , -N. u. Schu 5 amb. Pr.-Anl. oburg, 7315 
s — r 97 1 112% 98 5 Lit. B 3 28 8 Heede . 4 | 86%, © Berliner Stadl-Obl. 5, 103%, & obecer Pröm.-Anl. 33 47.4 8 |Danıi 6% e 
Berloetene Magd Han 193 & bz Pr IV. 4j 92% © do. B. 310 75% 8 do. H 7 8 a 5 er 5 ge > Darmſtadt, Erebit- 92 1 | 8 
Votsd.- Magd. . ‘ ; C. 485% C de. 1.77% 64 Schwedische Losſe — 101. . ettel- 
ee g 1693 8 — u 44 1 d 5 D. 4 8554 E Börfenbaus-Knleibe 5 101% © |Defterr. Metallignes 5 531% bz |Deffau, Erebit- 0 0 2 & 
Brest, 5 * b. 8 4 123 1 bz do. Duüff.⸗Elb. I. 4 83 ½ bz do. E. 31 77%, Kur. u. N. Pfandbr. 30 78% 8 | National-⸗Anl. 5 50 bi | - Gas- u 5 15975 G 
Brieg N 8 5714 ® de 41 91 8 do 5 4) 8% C do. nene 4 | 86 53 | 1884er Loofe 4 1% G16 Landes ⸗ 5 4 IK 1 8 
Loͤln⸗ ein 81004 13014 dz] do. Dort.-Soeſt 14 | 83%, C 6. 41 92 8 [Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 78. © | Credit-Looſe — 9872 bz Disconto-Commund. 15 | 18 8 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4, 4 104. 88 de. do 1 50, © Oeſterr⸗Framuſſch g eh do. 9 1 tin 88 we 5 Er. erg erg — f 123% 95 
* — 5 * . 1 0 2 do. * er oole — en * * — = 
[ode nn mr „ , 11284 4 bees. vb, Mil zn 6 Pee ane. 5 0 Kom RA: 
5 106 £ 6 . v. St. gar. 81¹ do. nene 1 e Anlei f 0 577 94 
Aa- n Ban a  Ema 1 9 br. H. n. 88080, Bu 6 5e beende, g, 857½ 0 f ant 16625 97 0 Ferse Fun “hau 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 97/4 158% E do. II. Em.[4 90%½% & do. 1862 1 bo. nene «Anl. 186 rder 5 11d 5 1% 
: 5 . v. St. gar. 41] 98 ½ @ do. neue 4 — do. 18665 112 bz [Hypotd. (O. Hübner) 1 52 
Deer 18 3 |4 161799 |Bat-P- Rad .J. 8970 l beln- Naben 41 33 . | @ädfiice Pfadi. 4 887, & |Huffepofn. Sch. Oil 4 | 67%, 63 |ürhe Fr. Sopot. G. 4% f . — 
e. . h , 4 4 88, u Petlis- Stel. I. En. 4 — 8 fed H. 4 83 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 8314 & Part.-Obl. 500 öl. 4 | 98%, © [Konigsberg 6¼v % 1% 8 
Naim 7 6 80% 18440 8 do II. Em. 4 83% C Mosko-Niaſan = 8 do. Lit. A. 5 — — Amerikaner 6 1 771, 6 baun Credit 7 H 1 5 8 
2 5 . * . 1 an⸗Kozlow 81% I 3} 4 12 R Lurem urg 3 98 A 
— Par 8227 10 2 W. En. Pr we — — K. & a — 9 Weſtpreuß. Pfanbbr. 40 2924 I e ara N Dagbebung 9 4 215 8 
H f lau- 15 2 . N „ 3 bz erdam ku bz einingen, . 219 3 
— arte 3% 4 77 8 er en 44 FIR 8 — III. 410 89% @ | de nene 41 82%, 65 de. 2 Don. 24 142%, e [Minerva Bern- 1 218 
N erſchl. di 4 4 79˙ bz Cöln⸗Minden 41 981, 8 Schleswigſche 4 91 6 do. neueſte 43 91½ bz [Hamburg kurz 21151 bz Moldau, Credit⸗ 5. 4 21% B 
Seen eig 193 187 1 be II. Em. 5 102 8 Stargard⸗Poſen 41 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 901, bz do. 2 Mon. 21 150% i Norddeutſche. %% f 1241, @ 
dete ne 2 u. C. aa 1 10 — 15 4 844, C do. II. 41 92% & | Pommerſche 4 90% 8 en 2 681 5 Ei Credit⸗ | 17% 4 5 4 8 
St ; 5 1 III. 41 92½ 8 en 4 | 88%, Paris on. 21 3 |Bbönig 2, 6 125 
D franz Staatsb. — 5 15 81 * 1 1 rn 98 8 Sibbe Staatsb. 30 27 8 Pahl e 4 88˙7 bi [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 891, bz Poſen 5% 4102 8 
5 4. 0 ] de. IV. Em. 1 | 834%, 8 Tharinger, 48 8 |dWenpoäliideßtheim. 4 81 d de. de. 2 Men 4 | 88", 64 Preuß. Bank. Anthelle 874/154, 8 
a : . V. Em. 4 82 8 do. III. 487 che 4 |191 64 Angeburg 2 Men. 4 56 26 C Rinerſchaftl. Priv. % 4 | 87%, 63 
e . @ | Säleiide n t eee 7% on, 8 
x 5 1 FE KATI o. . 50 27 
, , m len on 2 HT © 
| ; { \ B Fr. Ben. m. R. 99% Do 112 G Soldkronen 9 11%, Oſhetersburg ochen 6 3 bz ringen 
een Han — 8 8 5 8875 bz de, einer 8815 63 — 5 u ee ag 92508 Waschen 12 hy = 9 — 4 27 4 425 8 
x x 895 b. ouisd'or 111 riedrichsd or 1 age 2 85 
Warſchen Wien ey 697 685 N eee 10 38 8 Ruf. Bein 27 61 Sovereigns 6.23%, 8851 a 29 2 0 Bremen 8 Tage 31 111% bj e (Schuſter) 7 4 103 — 
a Berlin, den 13. Juli 1868. 9 
amilien⸗ Nachrichten. . 
ne Frl. Minna Schuffert mit dem Herrn Eduard Bekanntmachung. e Ai 
Aßmann (Pyrig— Stettin). — 8 Richter mit 5 zit Rec auf ee er anne — 
d i rn). 4 ei der Verſendung von Zündpillen . 7 
= Kira G6 140 € Brock (Stettin). — | jogenannten Amorces, zugetragen ah macht das Ge Extrafahrt Extrafahrt 
Geſtorben: Herr Herrm. Andre (Colberg). — Frau] neral-Poſt⸗Amt neuerdings dringend darauf aufmerkſam, * A . 5 
Ante. Schaden See EEE (ella, daß beſtimmungsmäßig ſolche Gegenſtände] von Stettin nach Wollin, Misdroy) nach Swinemünde und zurück 
e Sobamız Niemann geb. Kauffmann (Barth). zur Beförderung mit der Poſt nicht auf] Cammin, Berg⸗Dievenow und zurück am Sonntag, den 26. Juli er., 
* | Stettin, den 24. Julf 1868. gegeben werden dürfen, deren Verſendung am Sonntag, den 26. Juli er., w aufen e e eee 
* mit Gefahr verbunden iſt namentlich alle vermittelt des Perſonen⸗Dampfſchiffes er 5 0 
3 ia mn 9 durch Nebung Luftzudrang, oder Dar „Miisdroy“, Cc Rutf. „Pr.B.Vietoriasn. „Vereis 
* 2 1 0 etti 2 2 2 7 
* Die unterm 12. v. Mts. angeordnete Contumaz der und ſonſt leicht entzündliche Sachen. Zu Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Nachmittags. — . ER: a le Mac 
w 2. v. Mts. ange d ch die Poſt un⸗ % „Cammin 5½% Abends. Rückfahrt von Swine: 0 : 
Hunde des biefigen Poligeibezuts ift beendet. dieſen von der Verſendung dur e Se We Breis für bin und zurüc 1 As inder die Hälfte. 
KRoönigliche Polizei- Direktion. bedingt ausgeſchloſſenen Gegenjtänden| Vilets find am Bord des Schiffes zu losen. Preis | Bilets find am Bord ber Schiffe zu Löfen, 5 a 
een Warnstedt. 1 find die Amorete fomohl wegen ihrer leichten Entgfind« | fur bin und zurüd nach Wolle 1 ., nad Cammin un J. F. Bräunlich Die Direktion des Stet⸗ N 
- Stein ven 10. Sul 1 lichkeit als wegen der ſehr beträchtlichen erplofiven Wirkungen, | Berg-Dievenow 1 % 774 Hr pr. perſon, Kinder die J. E. Bräunich. tiner Dampfſchiffvereins. 
en Ii welche durch fie r werden, in hervorragender] Hälfte. - 
l Bekanntmachung. Weiſe zu zählen, und it die Auflleſerung derſelben auch“ In Wollin werden Wagen vorhanden fein, welche Paſſa⸗ 
Die neu aufgestellte Lifte der bei den Stadtverordneten - dann nicht geftattet, wenn die Sendung äußerlich durch giere zu billigen Preiſen nach Miedrov befördern. Umzugshalber beabſichtige ich mein bier an | 
er Rimmfähigen Bürger wird vom 15. d. M. ab dis] Anbringung eines Glasjeihens oder eines Ähnlichen Ber- J. F. Bräunlich. 8 der Revelinſtraße delegenes Grundstück, ber | 
„FF Sau, Feen m e Nee au e Sue, eee, 


5 ltend, 1 im Gart bele g ule, | 
Se, Dee gen laden ae immer gen uno alen nee war br Beenbung Dar ; . De 
ermanns D t offen liegen. ihrend dieſer] Poſt ausgeſchloſſen find, mit Verſchweigung des Ind 7 bäude ſämmtli . 
zeit kann jedes Mugen beer Dloötgemeinbe gegen | oder unrichtiger Angabe deſſelben zur Boft an Hoch: Schützen⸗Kompagnie 3 ich nen Fritz Rathradt. 

die Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben; ſollte, hat außer der ihn nach den Landesgefegen tre 


enden 5 
Franc ft . betreffendenfalls schriftlich auf der Magi⸗ 1 I jeden 11 75 1 au 1 f der Bürger. Liebie’s Fleisch-Extract 
„Regiſtratur einzureichen. eneral⸗Poſt⸗Am Sonntag, der 26. Juli: 3 1 vs 
Juni Der Magiſtrat. des Rorddentechen Bundes. Bergnügunasfabrt ac) dem Schreh. Lie big s E. Sr W 
Ye, p»born, ahrt präche r Mittags. festgesetzten, sowie echte Emser Pastillen zu herab- 
5 . nn a — ee BE < esig 51 
1 Po mmerſches Muſeum, Englische Sprach- u. Conversationsstuuden werden Der 9 . ler DR ee air gesetzten Preisen offerirt 
ga jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden | yon einer Engländerin ertheilt, Artilleriestrasse 2, 23. Juli, Abends von „rab Im * : Anna Horn, geb. Nobbe, 
Stan Vorm. ven 11—1 Ubr. 2 Treppen. ö Die Vorſteber. Lindenstrasse 5. 


ee un nkel. und oft hörte ich, wie fie ſagſe: „Devrient trifft wie mit Jauber⸗ daß ein früher geborener Sohn Anſprüche hat Ein Bürger? 

Bon einem vormaligen Mitzliede des Dresdener Ho’theaters. gewalt das Richtige, was mein Mann erſt herausſtudirt.“ mädchen wurde einſt von ihm getäuſcht — verlaſſen — ſie 

| fu Erſchrecken Sie nicht, mein hochverehrter Freund, ob dieſer Fragen Sie mich nun: ſpielen Sie lieber mit Wolf oder |erzog ihr Kind mit übermenſchlicher Anſtrengung zu ein em edlen 

ichtbaren Ueberſchrift: Wenn Schauspieler in und außer Devrient? jo erwidere ich unverholen: mit Erſterem Man jungen Mann. Dieſer (Devrient) iſt überſpannt, geiſtreich, 

— vom „Neffen und Onkel“ reden, fo meinen fie nicht] verliert die Faſſung nicht, wenn er zerſtreut iſt, manches mal ernährt eine Schweſter durch eine Stelle als Sekretär, kennt 

de franzöſſſche Napoleone und deren Weltbühne, ſondern die ganz anders eine Szene darſtellt, wie in der Probe, oder ſoſ ſeinen Vater nicht, haßt aber den Adel, weil er ahnt, was 

mutichen Napoleone der Bretter, jo die Welt bedeuten; fie|erichütternd, daß man vor lauter Thränen nicht ſprechen kann ſeine Mutter einſt durch einen Hochgeſtellten gelitten. Er will 

einen, mit anderen Worten: Emil und Ludwig Devrient. Ich ſage dies als Kunſtjüngerin, die Meiſterinnen werden mitt auch nicht, daß ſeine Schweſter eine junge Gräfin (mich) bei 

der Vom Neffen noch zu reden, der jetzt ganz Dresden, von! Devrient ihre Aufgaben fo ſicher löſen, wie mit Wolf. Hören 

Hütte bis zum Throne, vom Dienſimann bis zum Reichs- Sie, was ich als Cordelin und in „Die Macht der Verhält- g erm. j | f 

u lieber Himmel, ich komme gar ins Reimen dabei!) niſſe“ empfand. aber — weil ſie heimliche Liebe für den Sekretär empfindet. 

kannti; Dach gebracht und vollkommen einig gemacht (be⸗ Für Md. Unzelmann mußte ich die Cordelia ſpielen. Ich] Er warnt auch ſeine Schweſter vor den Liebesverſicherungen 

N —— will das bei Deutſchen viel ſagen!), das hieße Wailer | Hehe im letzten Akt über Lear gebeugt, fein Erwachen erwartend, des Bruders derſelben — des Rittmeiſters, und erklärt, er 

zom At tragen! Und darum will ich Ihnen heute etwas da erhebt ſich Devrient, erkennt die verſtoßene Tochter, finft | würde ihn tödten, wenn er nicht fern bliebe. — Er erfährt, 

Ei nfel erzählen oder vielmehr, damit Sie ſich recht lebhaft langſam mit gefaltenen Händen wie um Verzeihung flehend] daß ein Rendezvous ftattfinden ſoll, entfernt die Schweiter, der 

Kor die Vergangenheit verſetzen, eine Abſchrift des Briefes] vor mich hin, mit dem Ausdruck eines fo unſäglichen Seelen |Rittmeifter tritt herein und wird erſchoſſen. Den Monolog 

gen laſſen, den ich vor circa 30 Jahren an meinen theuern ſchmerzes, mit einem Blick fo voll Reue — Liebe, daß ich vor dem Mord trug Devrient meiſterhaft vor, und wenn dann 

ehrer — den Hofrath S. in Karlsruhe — ſchrieb: nicht im Stande war, vor Mitgefühl und Erſchüterung zu der junge Mann binfinft, jammerte einem doch, daß dieſes 

Berlin, 182“. ſchrechen; es fehlte nicht viel, fo hätte ich mich vor ihm junge Leben vahin! — denn nur falſche Erziehung, irrige 

ben d Devrient iſt der genialſte Künſtler, die inter- niedergekniet und das ehrpütdige Haupt geküßt und an mich { feiner Feen. 

im note Perſönlichkeit, welche ich bis jetzt geſehen, ein Original] gedrückt. Der Sekretär kommt ins Gefängniß, der Präfdent muß ihn 

U a Sinne des Wortes, aber ein jo liebens würdiges, In Robert's obenerwähntem Trauerſpiel hat er die Ster- dem Gerichte überliefern, und — erfährt, daß ſein Sohn es 
ih und doch jo beſcheidenes, daß man feine Eigenheiten | beſcene jo dargeſtellt, daß ſelbſt die ſonſt jo ruhige Md ſiſt, der ſterben muß, der — ſeinen Bruder erſchoſſen, 

eues erſieht. Devrient's Darftellungsfunft bietet immer Schrökh zitterte, weinte und eingeſtand, daß ihr Mann, ver Es wurde während der . Beſchort und 

Stück Ueberraſchendes; wenn man ihn öfters in demſelben große, gerühmte Fleck, niemals ergreifender geipielt. Ueber- Devrient nicht applaudirt aber 5 ätte eine Nadel fallen, 

treffli W 8 und ſich freut auf Szenen, welche er unüber-| haupt, lieber und theurer Lehrer, wie würde Sie dieſe Vor⸗ eine Fliege ſummen hören m e athmenlos 

und gab, da ſchafft er noch Ergreifenderes und erregt Staunen ſtellung entzückt haben, wo Alles ſich beſtrebte, der Meiſterſgeſpannt verfolgte das Publi as Spiel dieſer Meifter. 


ſich ſieht, die unter dem Vorwand, Arbeit zu beſtellen, und, 
weil ſie das Bürgermädchen gern hat, kommt, in Wahrheit 


aro ne d 
unter ei 


Begriffe hatten ihn vermocht, feiner Leidenſchaft zu folgen. — 


wunderung. Manchesmal ſcheint er abgeſ n ürdi ie k. ja] Alles ſagte der unglückliche Sohn, was er, was ſeine Mutter 
e i geſpannt zu (Beſchort und Devrient) würdig zu ſein! Sie kannten ja Alles Tag . eine 9 | 
— u a alten, gebt hinter den Kouliſſen raſch auf|Robert, den Bruder von Frau Rahel Varnhagen in Karls⸗ gelitten, er erſpart feinem Vater keinen Vorwurf, läßt aber b 


ch hin ſprechend:“ Es geht heute gar nicht!“ ; e erlichen Trauerſpiel] auch ſeine edlen Gefühle, ſeinen Geiſt dem Vater erkennen, 7 
10 fragt dann einen derdberg hender Ge! „Richt a ne N 5 und dieſer — zu ſeinem qualvollen Entzücken, fühlt eine ra ⸗ 
Lebens eiche ſchlecht? Das Publikum iſt kalt — giebt kein Beſchort gibt einen Präſidenten, ſtolz, herzlos, einen Sohn, ſende Liebe für den e in feinem Herzen auflodern. 
raſender ae — und plötzlich weiß er zu elektriſiren, daß welcher Militair IN, anbetend, ihm Alles erlaubend. Der Prä- Er erkennt zu ſpaͤt den Werth feines armen Kindes. 4 
ſere RE ertönt, er jelbit wieder voll Zuverſicht erſcheint.] ſident befigt eine edle Gain, eine liebenswerthe Tochter (Md (Schluß folgt.) 
8 Be Künſtlerin Madame Wolf nennt dies Genie,|Schröfp und ich), und auf dem Gipfel des Glückes vergißt er, 
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wehte, Lieder» Sammlung auch in der neuen Auflage als 


Soeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
bezie en. 


Erfahrungen über die Be⸗ 
handlung des 
Typhus exanthematicus 


für Aerzte und Sanitätsbeamte mitgetheilt von 
LL Vo Fr. Mosler. 
ord. Profeſſor der Mediein, Di ektor der medie. Klinik 
an der Uniderſität Greifswald. 
Preis 25 % mit 25%, in Rechnung, 
3313 % gegen baar. 


Berner: ne 45 RE 7 

Die chriſtliche Kirche 

nach ihrer Stellung und Aufgabe im Reiche 
der Sittlichkeit 


von 
Dr. I. W. Hanne, 

ordentlichem Profeſſor der Theologie. 

Preis 7½ Hr ordin., 5%, pr netto. 


Ferner: 

Die Verhandlungen 
des zweiten Norddeutſchen 
Handwerkertags 
in Dresden 
am 16., 17. und 18. April 1868. 
Gleichzeitig als Beitrag zur Löſung der 


ſozialen Frage. 
Preis 1 Gr ; 


Der nene Rechtsanwalt 


für Stadt und Land 
von 
Dr. G. Marsch. 
2. Auflage in Abtheilungen & 10 He, 
in Rechnung 25 %, baar 33½ %. 


hr NENREBRTERTE | 
| Höchit intereſſant 
für Herren!! ; 


Gegen Nachnahme oder Poſteinzahlung von N 2. A 
Pr. Crt oder fl. 315. — verſendet die Kunſthand⸗ 
lung von 


. C. Hensler in Frankfurt a./ M. 9 


25 prachtvolle Photographien von 
Frauengruppen in reizender Stellung darunter 
Der pikanteſtzu Tableaur. > _ 2 


N 


2 


= > > o — 
ESechſerlei FIR 
leichter Nebenerwerb, wie allgemein verſtändliche Au- 
leitungen zu deſſen beſtem Be⸗ und Vertrieb werden in 
einem acht el Ae n ſtarken Briefe gegen ein Ho⸗ 
norar von nur 1 Thlr. nachgewieſen. Frank irte Auf- 
träge unter A. M. 26 Stuttgart poste restante finden 
gegen N öme prompte und portofreie Ausführung. 


elischaft vereinigter Wein- 
besitzer der Gironde, 


gegründer 1848 unter dem Schutze 
Sr. Excellenz des Grafen von TOCQUEVILLE, 
Kitter etc., und Herrn von SAINT HILAIRE, 
Ritter ete. 


Der Ruf, welchen fid die Geſellſchaſt vereinigter 
Weinbeſſtzer der Gironde erworben hat, iſt ſeit 
langer Zeit Gegenſtand des Neides gewiſſer Häuſer, 
weiche bemüht find, die Gemüther zu verwirren, 
indem fie unſerer Firwa ähnliche Namen an⸗ 
nehmen und ur ſere Tarife, unſer Agenturſyſtem 
und unſere Organiſation, um Agenten und Ab⸗ 
nehmer zu erwerben, nachahmen. Die Geſell⸗ 
ſchaft erſucht daher das Publikum, gegen eine jo 
unlopale, Handlungsweise auf feiner Hut zu ‚fein, 
. Sitz der Geſellſchaft 


rue Borie 29. 


(chartrons), 
A. Astruc, Direktor. 


Bordeaux. 
Alle unſere Dokumente ſind mit 
nebenſtehenden Marke verſehen. 


(Dep. Marke.) 

Offerten zur Uebernahme unſerer Agentur be SW 
liebe man an obige Adreſſe oder an unſern Ge⸗ 
neral - Juſpektor Herrn Joh. Nie. Baur von wm 
Adenau, früheres Mitglied des Abzeordneten⸗ MH 
bauſes in Aachen, Kurhausſtraße 22, einzuſenden. PG 
Aufträge gef. direkt. 


—— ˙ A —— 

Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Heimachklänge, 
Lieder für 
religiöſes Gemüthsleben 


von 
Johann Philipp Glökler. 
s= Zweite Auflage. De 


8. geb. 24 % — Eleg. eb. 1 
Wir empfehlen dieſe, von ͤcht religibſem Geiſte durch⸗ 


ein vorzügliches Feſtgeſchenk. 


— SI E93 BERG 23.3» aan Kerzen 
j der Zukunft Mönchenſtr. 4, 5 
Euthüllung dare, deer in. 


serer musikalischen Classiker vertreten. Das Lager ist durch- 


8 


* zum Lackiren der Stohhüte 


„ 8 8 8 9 0 


Kirchen predigen: E 


Vorm. 9 Uhr und Nachm. 214 Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Jungfrau Charl. Alb. Wilh. Moldenhaner hier. 
mit Jungfran Gertrud Agnes Helene Kallenbach dafelbft, 


Laura Aug. Dorothea Kayſer hier. 


Erneſt. Ganzer, Wittwe des Fiſchermeiſters Herrn Johann 
Georg Jul. Dettmann hier. 


Seh 


Die Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik 
August Müller, gr. Domftr. 18 


7 Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerie⸗ 
un 

Sopha eigener Polſterung unter Garantie. Roß haar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswertb angefertigt bei 


Kleider⸗ und Wäſchſpinde, eine große Aus ahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 


ux Müller. 


Deutsche Leih-Bibliothek, 
grösstes Musikaljen-Leih-Institul. 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahresabonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten Preis- 


ansatze die grösseren Vortheile. 


Ferner empfehle mein in jedem Genre der Musik sorgfältig assortirtes 


Musikalien-Verkaufs-Lager, 


welches ich bestrebt bin, stets so complett zu erhalten, dass es allen gerechten Anforderungen 


jederzeit genüge. Iusbesondere sind darin die jetzt so billigen Werke Un- 


aus getrennt vom Leih- institut und enthält daher nur neue saubere Exemplare. 


Beim Ankauf gewähre den höchsten Rabatt. 
E. Simon, 
früher Bote & Bock, 


Breitestrssse 29—30, „Hotel Drei Kronen“. 


Papier- Tapeten und Borden 


ſowie Einfassungen, Fenster-Rouleaux, wachsl. Fussdecken 


und Teppiche 


empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 
Käufer, ſelbſt auf Tapeten. . . 


C. B. Wasse, Beeiteſtraße 4142, 
vis-a-vis Hötel Drei Kronen. 
„ RR ent 1125 e t Sn be Wege 


Braunen U. ſchwarzen Lack Louis Ant. Kräthke, Former in Grabow a O., mit 


Jungfrau Wilb. Carol. Amalie Mageborn in Züllchow. 
= Carl Fr. Aug. Wily. Vartbs, Schieferdecker in Grün 
hof mit Bertha Louiſe Köhler daſelsſt. n 


empfehlen 


ilh. Höpfner in Grün 

F ed. Wilh. Thürnagel, Bäckermſtr. in Züllchow, mit 
Marie Julie Schauer daſelbſt. 

Franz Aug. R. Pelz, Fabrikarb. in Bredow, mit Aug. 
Wilh. Henr. Dannenberg daſelbſt. - 

Carl. Fried. Wilh. Hinkel, Schloffer in Bred⸗Antheil, 
mit Jungfrau Lou ſe Joh. Wilh. Buckow daſelbſt. 

ER In der Gertrud Kirche 

Georg Eckard Gebauer, Tiſchler in Görlitz, mit Agnes 
Clara Marie Gaede daſelbſt. 

Carl Fried. Ferd. Zapp, Schlächtermſtr. in Alten ⸗Schlawe, 
mit Jungfrau Mathilde Henr. Fried. Groth daſelbſt. 
Heinr. Nemitz, Arb. hier, mit Aug. Carol. Henr. Föcks 


hier. 
Joh. Carl Gottl. Poßner, Schlächtergeſelle hier, mit 
Jungfrau Anna Fried. Kasburg hier. 


Wermterhungen. 


Junkerſtraße 13 


4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 
u. Waſſerl. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſehen daſelbſt von 9—1. 


1 1 Treppe hoch, ſind 3 Stuben 
Frauenſtr. 40, 4 Eomtoir ſich eiguend, zum 
1 Oftober zu verm. 

Daſelbſt iſt der Laden nebſt Cabinet und Remiſe zum 


Krautmarkt 11. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 26. Juli, werden in den hieſigen 


In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Diviſionsprediger Gieſebrecht um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 
Am Donnerſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr General- Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
Zu der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 10%, Uhr. N 
Herr Candidat Ebell um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 4 
— n Hasper um 9%, Uhr. 1 Januar miethsfrei. 8 
err Prediger Hoffmann um 2 Uhr. A 1 7 ; 
Die Beichtandacht ine Sonnabend um 1 Uhr hält Ahnen IB. ene 1 Gruben, Pbinnt mache, 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Candidat Ebell um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Predigt und Abendmahl.) 
In der St. Lucaassihtche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
In Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8 ½ Uhr. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 


raum zum 1. d. J. zu vermiethen. 


— —— —— Mp4 Üü -F —uUlᷣ—ͤ— 
Sr. Wollweberſtr. 68 iſt eine Wohnung 4 Treppen 
beſt. in 4 Stuben, Cab. mit allem Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Näheres Louiſenſtr. 4 parterre.“ 


Frmenfr. 22 b e e e 
nung, end au üben, 

Alkoven, Küche mit Wuſſeclekkung zum 1. Oktober zu 

ve rmiethen. Walther. 


Neuenmarkt⸗ und Hünerbeinerſtr.⸗Ecke 7, 1 Treppe hoch 
iſt die aus A noch vorne belegenen Stuben, Kammer, 
Küche ze, beſtehende Wohnung zum 1. Oktober auch früber 
m Sehen Dieſelbe elne ſich auch zu Com; 

oirs. a 


Aufgeboten: 


Sonneuſeite, 3 Tr. k. iſt eine 
Am Sonntag, den 19. Juli, zum erſten Male: Manerſtr. 25 Wohn. v. 3 Stub., 1 Kab. u. 
428 In der Jakobi⸗Kirche: Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
feld. Ja h opornfteinfegetgejeile bier, wit | Frledrichſtr. 3 f jofort eine Wohnung von 4 Stm. 
den nebft Zubehör in der 2. Etage zu vermiethen. 


. a » 2 Shohnunnen, und 2 Treppen 
Herr Adolf Reiß, Böttchermeiſter hier, mit Jungfrau] von 3 Stuben, Alkoven nebſt allem Zubehör (sehr 
freundliche Wohnungen), find ſogleich oder ſpater zu 

vermiethen Silberwieſe, Waſſerſtraße 7 bei der 35 Waage 
. Ebner. 


Mönchenſtr. 27— 28 


iſt der mittlere Laden miethsfrei 


Herr Robert Heinr. Alex. Ritter, Kaufm, in Breslau, 


In der Johannis⸗Kirche: 
Aug. Heinr. Boll, Arb. hier, mit Frau Emielie Henr. 


In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Fr. Otto Ferd. Kuhſe, Schiffcapitain hier, mit 


Jungfrau Anna Sauerbier in Wolgaſt. G Gieße eiſttaße 7 ift eine Wohnung 
Den Carl Ludw. Ferd. Haupert, Schriftſetzer hier, mit örabow, von 2 Stuben nebſt Zubehör zu 
Jungfrau Aug. a e pie 90 be a 
Herr Alb. Carl Wilh. Duütle, Buchhalter bier, mi Ge. Wollweber 6 ſind 2 elne von 2 
Jungfran Marie Dorothes Renter, gen. von Köhne, i Stuben und Aae zn 3 Sulden N] und Waſſer⸗ 
Hrünhof. 


vermietben. 


leitung zu vermiethen. 


e der wit. Offer In Orindet — — 


Cloſet und Zubehör mit Wafferleitung, Keller und Boden- || 


Ein Comtoir im Parterre gelegen, 


beſtehend aus 2 Stuben, Alkoven und Enkree iſt Frauenſt. 


22 ſofort oder zum 1. Oktober zu vermietben. 
Walther: 


| o- 
Die Partertewobnung gr. Wollweberſtr. 59, deſtehenn 


aus 5 Stuben nebſt Zubehör, ſoll zum 1. Oktober cr. 


einem rubigen Miether Überlaſſen werden; dieſelbe AR; 


auch zu Bureauzwecken geeignet und würde eine ſolche 
Verwendung vorzugsweiſe Berlückſichtigung finden. j 

Näheres bei 
A. & F. Rahm Nachfolger. 


— 
Ein junges Mädchen, anſtändiger Eltern, ſucht eine 


Stelle als Meierin, gleich oder zu Michaelis. Anfragen | 


unter A. B. poste restaute Tantow. 


Gr. Wollweberſtr. 17 iſt zum 1. Oktober 1 ſebr fr. 


Wohnung von 3 Stuben, Entree, Cab., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör für 144 . mietbsfrei. 


Speicherſtr. 5 iſt die Parterre⸗Wohnung zum 1. Oktober 
er. miethsfrei. 
II. Eilert. 


21 ÖHEEDEER 1.2, 
Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier 9407 807 und allein 


bezogen 
iſt friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 


Louisen-Garten 


(Hotel de Prusse). 
Für die beſten Weine und eine ausgezeichnete Küche iſt 


geſorgt. 
J. G. Schmitt, 


Hotelbeſitzer. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonnabend den 25. Juli. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Der Neuigkeitsjäger. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Eine Taſſe Thee, oder: 


Morgens 2 Uhr. 
Luſiſpiel in 1 Akt. 


Sennora Pepita, mein Name 
iſt Meyer. 
Schwank mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 


* Ab gan 
nach ac I. 6 U. 30 M. 


„6 U. 

nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. A 5 nach Krenz, Pofen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends, 
(Anſchluß nach Kreuz! WI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow g. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. 2 erm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. ae J. 8 U. 5 M. 4 wg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. „m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 1 Prenlan), IV. 7 u. 55 M. Ab. 


* un * 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
„10 U. 58 M. Abends.“ * 
von Stargard :I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. 845 aus Kreuz), III. II u. 54 N. Vorm. 
A 3 = ie Nachm. (Eemierzug). V. 6 u. 17 N. 
achm. (Perſonenzug aus Breslan, Bo 0 
I 5 U. 20 d es een . r 


von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſew 
1.9: 1 0 M. Morg. II. 11 2 Nachm. 
von Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 u. 45 N. Mor 
5 9 U. 9 M. Vorm. (Courierzug von Hamburt 


und Hagenow). III. 1 Uu 9 
WW. 7 K. 15 W. Me é hes 


P » ten 
{ byan 
Kariolpoſt nach Pammer be % U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und en 6 Ubr frilh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. f 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Um. 
und SU. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. b 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


Perſonenpoſt nach Pölig 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 


Reriotpoß non Grünhof 5 Uhr 40 Min. fe. unb 11 Uht 

iolpo eee 5 Ur 40 Mi 

Kario r in. . 

a ö n ar 4 
5 U. 45 M. fr., 11 U. % MM 

Botenpo Fu Züllchow u. Grabow 11 U. 20 N. zo 

Botenpoft von Pemmerensdorf 11 Uhr 60 Min. Ber 

W io 


Botenpoſt von Oränhof 5 Uhr 20 Min. MWachm. 
erſonenpoſt von Pölin 10 Ubr Boum. 


n > 


ittags. III. 3 Ul. 51 Bon u. —— 1 
5 30 . 45 5 (Conrierzug 


1 


